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Deutſcher Reichstag. 
8 30. Sitzung vom 5. Dezember. 
Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt. 
Bei dem Etat des Reichseiſenbahnamts wurde der 
freiſinnige Antrag bezüglich der Kohleneinfuhr ver ⸗ 
handelt. 


leich durch gleiche Tarife für die Kohleneinfuhr als 
tſchädigung zu geben ſei, wodurch auch ein allge⸗ 
meiner Aufſchwung der Induſtrie bedingt werde. Die 
Verfaſſung ſchreihe auch die Gleichheit der Tarife vor. 
Geheimrath Schulz erklärte, dies ſei Sache der 
Einzelſtaaten. 
Frhr. v. Stumm, Graf Stolberg, Hammacher und 
v. Wedel hielten den Antrag zur Zeit für ungeeignet, 
zum Theil auch Ausnahmetarife überhaupt unerläßlich 
für die einheimiſche Kohleninduſtrie, worauf aber 
Richter und Schrader die jetzigen ungeſunden 
Verhältniſſe dieſer Induſtrie und die unnatürliche 
Preishöhe der Aktien der Bergwerke beleuchteten, was 
gerade durch eine zeitige Tarifausgleichung abge⸗ 
mildert werden würde. i 
Henneberg und Graf Stolberg traten im der 
Debatte für eine einheitliche Eiſenbahnzeit ein. 
Der Antrag wurde an die Kommiſſion verwieſen. 
Die Etats des Reichseiſenbahnamts und der Ver⸗ 
waltung wurden angenommen. 
Morgen dritte Leſung des Bankgeſetzes und Etat 
der Zölle und Verbrauchsſteuern. 


Reich. 


Veutſches 
Berlin, 6. Dezember. 


Kaiſer ſchloß am Mittwoch 


Wunſche, daß die guten Beziehungen fortdauern 
möchten, und endigte mit einem Hoch auf den 
Herzog, die Herzogin und die herzogliche Fa⸗ 
milie. Am Donnerſtag früh machte der Kaiſer 
von Deſſau aus einen Jagdausflug nach dem 
Vockeroder Revier. An Emin Paſcha und 
Stanley hat der Kaiſer Glückwunſch⸗Telegramme 
gerichtet und ihnen Willkommen in der ziviliſirten 
Heimath geboten. Der Kaiſer ſoll ſeine Be⸗ 
friedigung darüber ausgeſprochen haben, daß 
die Rückkehr der beiden Forſcher über deutſches 
Schutzgebiet erfolgt iſt. 
— Die Kaiſerin leidet augenblicklich 
noch an einem leichten Erkältungszuſtande. 
— Die Kronprinzeſſin von Schweden hat 
am Donnerſtag von Baden⸗Baden aus ihre 


Reiſe nach Meran angetreten. Der Großherzog 


und die Großherzogin begleiteten dieſelbe bis 
Durlach. 

— Das Kanzlerblatt ſchreibt in ſeiner 
geſtrigen Nummer: „Heute, den 5. d. Mts, ſind 


Feuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
CFortſetzung.) 
52. Kapitel. 
Der letzte Schritt der Verzweiflung. 

Lord Ormond war ruhelos nach dem Hauſe 
weiter geritten, in welchem er ſeine Gefangenen 
in ſicheter Hut wähnte. Zu feiner Beſtürzung 
bemerkte er, daß die Eingangsthür offen ſtand. 
Zu Giralda's Zimmer hinaufſtürmen, ihre und 
ihres Bruders Flucht entdecken, und die beiden 
ſchlafenden Gefangenwärter wecken, war das 
Werk einer Minute. 0 

Seine Wuth kannte keine Grenzen, und 
Frau Bitt und ihr Gefährte erzitterten vor 
ſeinem flammenſprühenden Blick. „Wo iſt 
ſie ?“ fragte er, als er ſeine Sprache wieder⸗ 
gefunden hatte. „Was haben Sie mit ihr 
gethan?“ 

„Ich weiß nicht, wo ſie iſt,“ jammerte 
Frau Bitt. „Ich habe ſie ſelbſt eingeſchloſſen, 
ehe ich zu Bett ging. Die Nacht aufzubleiben, 
nachdem ich den ganzen Tag herumgewirth⸗ 
ſchaftet habe, iſt mir unmöglich.“ 

„Und was haben Sie zu jagen, Wig?“ 
donnerte Ormond. 

„Ich habe ſchon zwei Nächte hinter einander 
gewacht, mehr konnte ich nicht aushalten. 

Als ich zu Bett ging, waren die Gefangenen 
in ihrem Zimmer eingeſperrt.“ 

„Wo iſt Bitt?“ 


71. 


bewieſen haben. 


0 „ königlichen Hauptbank⸗Direktoriums zu dem Amte 
i te denſelb ter Hinweis [ ar 5 2 5 
3 ene für die Bonhnäper: eines Präſidenten dieſer Behörde berief, datirt 
theuerung, die durch die erleichterte Kohlenausfuhr in- | vom 5. Dezember 1864. Der Jubilar, welcher 
folge der Ausnahmetarife hervorgerufen iſt, ein Aus, bekanntlich vor drei Jahren ſein 50jähriges 
rinkſpruch mit dem g 
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Honnabend den 7. Dezember 


Ino 
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es 25 Jahre, ſeitdem Herr v. Dechend die 
Bank, d. h. die Preußiſche Bank und die aus 
dieſer hervorgegangene Reichsbank, leitet, denn 
die Allerhöchſte Kabinetsordre, welche ihn aus 
der Stellung des Vizepräſidenten des damaligen 


Dienſtjubiläum unter großer Betheiligung der 
verſchiedenſten Kreiſe feierte, ſteht im 76. Lebens⸗ 
jahre, erfreut ſich aber großer Rüſtigkeit, wie 
ſoeben erſt die Verhandlungen im Reichstage 
Daß ein Beamter in ſo hoher 
Stellung 25. Jahre fungirt, iſt eine große 
Seltenheit. Dies, aber auch die bedeutendſten 
Erfolge, welche die Bankverwaltung unter 
Leitung des Herrn v. Dechend aufzuweiſen hat, 
ſichern der Jubelfeier allgemeine Theilnahme, 
— Ueber die Feſtlichkeiten ſelbſt wird gemeldet: 
„Dem Jubilar wurden reiche Ehrenbezeigungen 
zu Theil. Der Kaiſer hatte aus Deſſau ein 
Beglückwünſchungstelegramm geſandt. Die 
Reihe der Gratulanten eröffneten die Beamten 
des Zentralbureaus. Alsdann erſchienen die 
Bureauvorſteher. Hierauf betraten die Mit⸗ 
glieder des Reichsbank⸗Direktoriums das Zimmer 
des Jubilars. Vizepräſident Dr. Koch hielt 
eine warmempfundene Anſprache. Der Zentral⸗ 
ausſchuß der Reichsbank überbrachte als Jubel⸗ 
gabe eine durch gleichmäßige Beiträge aller Mit⸗ 


ungefähren Betrage von 30 000 Mk. 
Namen der Aelteſten der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft nahm Geh. Rath Frentzel das Wort zur 
Beglückwünſchung. Geh. Rath Frentzel ergriff 
dann nochmals das Wort, um den Glückwünſchen 
des Deutſchen Handelstages Worte zu verleihen. 
Herzlich dankte er vor Allem auch Herrn von 
Dechend, daß er kürzlich im Reichstag ſo mann⸗ 
haft für die Intereſſen des Handels eingetreten 
ſei. Für den Zentralverband deutſcher Indu⸗ 
ſtrieller beglückwünſchte ſodann noch Geh. Rath 
Schwartzkopff den Jubilar. Im weiteren Ver⸗ 
lauf des Tages erſchien auch Herr v. Bötticher 
als ſtellvertretender Vorſitzender des Reichsbank⸗ 
kuratoriums. Auch zahlreiche Vertreter Berliner 
Handelshäuſer brachten Glückwünſche dar. 

— Durch Kabinettsordre vom 26. November 
er, ſind der „Kieler Zeitung“ zufolge die bei 
der Einnahme und Zerſtörung von Saadani 
und Pangani in Oſtafrika am 6. Juni und am 
8. Juni d. J. von den Mannſchaften der 


„Ich weiß es nicht,“ ſtöhnte Frau Bitt. 
„Er kam ſpät am Abend betrunken nach Hauſe 
und warf ſich ſchnarchend im Flur zu Boden. 
Wo er jetzt herumſtrolcht, mögen die Heiligen 
wiſſen.“ 

Ormonds Stirn verfinſterte ſich unheil⸗ 
drohend. 

Bitt war zu Hauſe geweſen und mit den 
Gefangenen verſchwunden, welcher Gedanke lag 
näher, als daß der trunkſüchtige Fiſcher erkauft 
worden war und jetzt die Gefangenen an einen 
ſicheren Ort geleitete. 

„Er hat die Beiden befreit,“ rief er. 
„Schnell, wir können ihm folgen und ihn über⸗ 
holen. Ich komme eben aus Pelten, dort war 
nichts von ihnen zu ſehen. Wir müſſen ſie in 
anderer Richtung ſuchen.“ 

Die drei verbündeten Perſonen verließen 
voll Ingrimm das Haus. Nach wenigen 
Minuten hatte Frau Bitt ihren Mann in der 
nahen Ecke ſchlafend gefunden. Ihr Geſchrei 
erweckte den Unglücklichen und rief Ormond und 
Wig herbei. Bitt wurde mit Fragen beſtürmt, 
leugnete aber entſchieden, ſeit dem Abend zu 
Hauſe geweſen zu ſein. 

„Aber ich hörte Dich hereinpoltern,“ beharrte 
Frau Bitt. 

„Kümmern Sie ſich nicht mehr um ihn,“ 
gebot Ormond der Frau. Eine Ahnung der 
Wahrheit dämmerte in ihm auf. „Seine 
Trunkenheit kommt mir theuer zu ſtehen. Lord 
Grosvenor hat die Gefangenen zweifellos befreit. 
Er muß einen Wagen gehabt haben, um ſie 


—— 


lieder aufgebrachte „v. Dechend⸗ a 5 
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Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
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1889. 


Jnſertionsgebühr 


„Schwalbe“ und Aviſo „Pfeil“ eroberten vier 


gußeiſernen Kanonen nebſt Lafetten der Direktion 


des Bildungs weſens der Marine zur Trophäen: 
ſammlung über wieſen worden. 

— Der Afrikareiſende Kund iſt am Dienstag 
aus Kamerun wieder in Wilhelmshafen ein⸗ 
getroffen und von dem Generalſekretär der 
Geſellſchaft für Erdkunde, von Dankelmann, 
empfangen worden, um von ihm nach Berlin 
geleitet zu werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
Beſchluß des Bundesraths vom 14. November, 
wonach der Kameruner Land: und Plantagen⸗ 
Geſellſchaft die Fähigkeit beigelegt wird, Rechte, 
Eigenthum und andere dingliche Rechte an 
Grundſtücken zu erwerben, Verbindlichkeiten 
einzugehen ꝛc. Nach einem gleichfalls ver⸗ 
öffentlichten Auszuge aus dem Geſellſchafts⸗ 
vertrage ſind Mitglieder der Geſellſchaft: 
a. die perſönlich haftenden Geſellſchafter und 
Kommanditiſten am früheren Kamerunland und 
der Plantagengeſellſchaft Woermann, Thormahlen 
u. Co., welche zuſammen für 280 000 Mark 
Antheile erwarben, b. Uebernehmer von ferneren 
Antheilen bis zu 220 000 Mk. Das Vermögen 
der früheren Geſellſchaft geht mit allen Rechten 
und Pflichten auf die gegenwärtige Geſellſchaft 
über. 

— Für Graf Kanit = Podangen, den Ver⸗ 
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ift bereits ein konſervativer Wahlaufruf erlaſſen. 
In demſelben befinden ſich unter den Unter⸗ 
ſchriften gegen 200 Namen von Beamten jeder 
Kategorie. Am meiſten vertreten iſt die Lehrer⸗ 
ſchaft mit Kreisſchulinſpektor und Geiſtlichkeit 
an der Spitze; ferner die Beamten der Kreis⸗ 
und Kommunal⸗Verwaltungen vom Herrn Land⸗ 
rath und Amtsvorſteher bis zum Gemeinde⸗ 
vorſteher und Amtsdiener; ſowie vom Ober⸗ 
förſter bis zum Förſter mit ſeinen Holzhackern. 

— Kaum iſt der neue Kartellvertrag ver⸗ 
öffentlicht und ſchon ſtreiten ſich die Verbündeten. 
Die „Kreuzzeitung“ behauptet entgegen der 
„Nat.⸗Ztg.“, daß in den Fällen, wo der bis⸗ 
herige Kandidat nicht wieder auftritt, eine 
„Vereinbarung“ über den neuen ſtattfinden ſoll, 
aber ſelbſtverſtändlich nur innerhalb der Partei, 
welche im Beſitz des Mandats ſich befunden 
hat, nicht zwiſchen ihr und den beiden anderen 
Parteien. Derſelben Anſicht iſt der „Reichs⸗ 
bote.“ Die „Nat.⸗Ztg.“ giebt aber nach. Nach 


Landungskorps der Kreuzerfregatte „Leipzig“, 
der Kreuzerkorvette „Carola“, des Kreuzers 


Er 
genialſten Feldmarſchälle des gro 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
und ſämmtliche Filiale 
a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


ihrer heutigen Meldung iſt ihr infolge ihrer 
Interpretation des neuen Kartells eine Be⸗ 
richtigung ſeitens des Vorſtandes der „national⸗ 
liberalen“ Partei zugegangen, wonach die 
Auffaſſung der „Kreuzzeitung“ 
die zutreffende iſt. 

— Der Rechtsanwalt Dr. Harmening hat 
gegen das ihn verurtheilende Erkenntniß die 
Reviſion eingelegt. 

Gelegentlich der Neuformation des 
XVI. und XVII. Armeekorps zum April u. J. 
wird der „Poſt“ zufolge das bisher zum 
II. Armeekorps gehörige Pommerſche Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 2 aus dem Verbande dieſes 
Armeekorps in denjenigen des XVII. Armee⸗ 
korps (Weſtpreußiſchen) übertreten. Hierbei ſoll 
eine Verlegung des Bataillons aus ſeiner bis⸗ 
herigen Garniſon nicht ſtattfinden, vielmehr die 
Stadt Culm weiter Garniſonsort des Jäger⸗ 
bataillons bleiben, wie dies auch bei dem zum 
XVII. Armeekorps übertretenden 5. Huſaren⸗ 


Regiment der Fall iſt, welches Stolp, Schlawe 


und Cöslin als Garniſonsorte behält. Zum 
XVI. Armeekorps ſoll das Hannoverſche Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 10 übertreten. Es ſollen noch 
weitere Verlegungen einzelner Jägerbataillone 
geplant ſein. 

— Zum Ausſchluß der Juden vom Offizier⸗ 
korps ſchreibt die „Israel. Wochenſchrift“ in 
Magdeburg u. a.: 
* Juden in Mm Oder 


mar ben Napoleon 
gehörten dem jüdiſchen Stamme an, Maſrena 
war Jude. Der Sieger von Langenſalza, 
General von Flies, war der Enkel des 
Charlottenburger „Schutzjuden“ Heymann Flies; 
ein hoher Artillerieoffizier der belgiſchen General⸗ 
armee iſt ſtrenggläubiger Jude. Der humane 
König von Italien hat den Sproſſen der alten 
jüdiſchen Gelehrtenfamilie der Ottolenghi zu 
ſeinem Generaladjutanten ernannt, die franzöſiſche 
Armee hat mehrere Juden unter ihren höchſten 
Offizieren. 

— In dem Elberfelder Sozialiſtenprozeß 
iſt am Mittwoch Abend abermals ein Polizei⸗ 
ſpitzel entlarvt worden, nämlich der als Zeuge 
vernommene Fabrikarbeiter Wimmers. Nachdem 
derſelbe Anfangs geleugnet hatte, Geld von 
der Polizei erhalten zu haben, geſtand er doch 
ſchließlich auf Vorhalt des Rechtsanwalts Lenz⸗ 
mann ein, daß er Geld bekommen habe, an⸗ 
geblich um ſeine Auslagen decken zu können. 


Ich werde nach dem Wirthshaus gehen, mich 


wegzuführen. Wohin aber kann er Giralda 
gebracht haben?“ 

Er war beſiegt, an dieſer Thatſache ließ 
ſich nichts ändern, wie er ſich zähneknirſchend 
und racheerfüllt eingeſtand. 

„Alles iſt mir fehlgeſchlagen,“ murmelte er. 
„Ein Abgrund thut ſich vor mir auf, doch 
wenn ich ſtürzen ſoll, will ich wie Simſon 
meine Feinde zugleich unter den Trümmern 
meines Glücksgebäudes begraben 

Er ſaß auf einem Stein am Wege, bis der 
Morgen dämmerte. Wig, der ſich ihm furcht⸗ 
ſam näherte, erſchrak über das ſeltſame Aus⸗ 
ſehen ſeines Herrn. Er ſchien um zehn Jahre 
gealtert. Sein Geſicht war gelb und ein⸗ 
geſunken, ſeine fieberhaft glühenden Augen waren 
roth umrandet, während die Geſtalt haltlos hin 
und her ſchlotterte. 

„Bringen Sie mir mein Pferd, Wig.“ be: 
fahl er mit hohler Stimme. „Vielleicht find 
ſie dennoch in Pelten.“ 

Er ritt in geſtrecktem Lauf nach dem Bahn⸗ 
hof. Auf ſeine Anfrage erfuhr er, daß eine 
Geſellſchaft, wie er ſie beſchrieb, den letzten 
Zug nicht benutzt hatte, dagegen wurde ihm 
von einem Beamten mitgetheilt, daß Graf 
Berril und ſeine Tochter auf ihrem Gute 
weilten und der Marquis von Trewor ihr 
Gaſt ſei. 

Ein Lichtſtrahl dämmerte in ihm auf. 

„Grosvenor muß Giralda und den Knaben 
zu einem heimlichen Zuſammentreffen mit ihrer 
Mutter geführt haben,“ dachte er. „Sie mögen 
in dieſem Augenblick ſchon in Berrilhof ſein! 


zu erkundigen.“ 

„Lord Grosvenor?“ entgegnete ihm der 
Wirth auf ſein Aushorchen. „O ja, Lord 
Grosvenor iſt eben mit ſeiner Geſellſchaft beim 
Frühſtück.“ 

„Mit ſeiner Geſellſchaft?“ 

„Ja, Herr, mit Fräulein Arevalo und dem 
kleinen Bruder der Dame. Der Wagen, welcher 
ſie nach Berrilhof bringen ſoll, iſt ſchon beſtellt. 
Sind Sie ein Freund Lord Grosvenors?“ 

„Nein,“ ziſchte Ormond, „ich bin nicht ſein 
Freund.“ In ſeinen Adern brannte es wie 
Feuer. Er ſchwankte in das kleine, düſtere 
Gaſtzimmer. „Sie gehen nach Berrilhof, um 
Beatrice zu ſehen,“ murmelte er. „Nun, ich 
werde ihnen das Vergnügen verleiden. Das 
Spiel iſt noch nicht aus, noch habe ich eine 
wichtige Karte in der Hand. Ich habe Alles 
verloren, Vermögen, Liebe, Alles! Seit zwanzig 
Jahren arbeitete ich für das eine Ziel, Mar⸗ 
quis von Trewor zu werden, und jetzt ſtehen 
vier Leben zwiſchen mir und dem glänzenden 


Preis! Ich liebte Beatrice, es war das ein⸗ 
zige, echte Gefühl meines Herzens, ſie iſt 


die Gattin eines Anderen, meines Feindes, des 
verhaßten Gottfried! Ich will endlich die Tochter 
heirathen, um mich vor den Schreckniſſen der 
Armuth zu ſchützen, und daſſelbe unerbittliche 
Verhängniß verfolgt mich. Sie liebt Gros⸗ 
venor und wird von ihm vergöttert. Und jetzt 
ſitzen ſie da oben und ſpotten meiner. Aber 
noch, noch habt Ihr nicht gewonnen. Wartet, 
bis ich meine letzte Karte ausgeſpielt habe.“ 


Für die militäriſche 


Hierauf kam es zu einem Wortſtreit zwiſchen 

dem Staatsanwalt und dem Rechtsanwalt 

Lenzmann. Der Staatsanwalt hatte den 

Antrag geſtellt, daß der Präfident ſelbſt die 

Fragen an die Zeugen ſtellen möge, da die 

Zeugen durch die fortgeſetzten Kreuz- und 

Querfragen der Vertheidiger in Verwirrung 

gebracht würden. Rechtsanwalt Lenzmann ver⸗ 

wahrte ſich gegen den in dieſem Antrag 
liegenden Vorwurf der Pflichtverletzung. Der 

Vorſitzende entſchied dahin, das Recht der 

Frageſtellung wieder ſelbſt übernehmen zu 

wollen. Der Zeuge geſtand alsdann weiter, 

daß er an die Polizei ſchriftlich und mündlich 

Mittheilungen habe gelangen laſſen. Dem 

Elberfelder Polizeikommiſſar Kammhoff, an den 

der Zeuge Wimmers ſeine Mittheilungen hatte 

gelangen laſſen, wurde es ſeitens ſeiner vor⸗ 
geſetzten Behörde verboten, ſeine Gewährs⸗ 
männer bezüglich der ihm gemachten Mit⸗ 
theilungen über die ſozialiſtiſche Organiſation 
zu nennen. Die ganzen Verhandlungen werfen 
ein trauriges Bild auf die Mittel, welche die 

Regierung glaubt im Kampf gegen die Sozial 

demokratie anwenden zu müſſen. 

— Die Petition, welche die Bergarbeiter 
im Saargebiet an den Kaiſer gerichtet haben, 
iſt vom Vorſtand des Bergmänniſchen Rechts⸗ 
ſchutzvereins im Auftrage von 20 000 Vereins⸗ 
mitgliedern unterzeichnet, die in den fiskaliſchen 
Gruben des Saargebiets arbeiten. Die Bitt⸗ 
ſchrift macht in ihrer ſchlichten und unbeholfenen 
Form den Eindruck der Wahrhaftigkeit und 
Treuherzigkeit. Man darf daher hoffen, daß 
ſie ihre Wirkung nicht verfehlen und zu gründ⸗ 
licher Abhilfe führen wird. 

— Wie die ſogenannte Bürgerpartei Berlins 
und ihre Kartellwähler (konſ.⸗antiſemit.) zu⸗ 
ſammengeſetzt ſind, davon wurde ein Beiſpiel 
am 30. November in einer Verſammlung des 
Fortſchrittlichen Vereins vor dem Halleſchen 
Thore von dem Vorſitzenden des dortigen 
liberalen Stadtverordneten⸗Wahlkomitees mitge⸗ 
theilt: Von den 720 Stimmen, die für den in die 
Stichwahl im elften Kommunal » Wahlbezirk ge 
langten Kandidaten der Bürgerpartei zur Stadt⸗ 
verordnetenwahl abgegeben wurden, rührten 418 
von Subaltern⸗ und Unterbeamten her, und unter 
ihnen waren 125 Polizeibeamte. 

Der Kaiſer richtete folgendes 
Schreiben an die Berliner Stadtbehörden: Die 
herzlichen Glückwünſche, welche mir von Magiſtrat 

i und Stadtverordneten anläßlich der Vermählung 

5 meiner Schweſter, der Prinzeſſin Sophie, dar⸗ 

gebracht, haben mich erneut von der innigen 

Theilnahme der Haupt ⸗Reſidenzſtadt an den 

Erlebniſſen meines Hauſes überzeugt. Freudig 

bewegt durch dieſes Bewußtſein, gebe ich dem 

Magiſtrat und den Stadtverordneten für den 

Ausdruck ihrer treuen Geſinnung und An⸗ 

hänglichkeit gern meinen aufrichtigen Dank zu 

erkennen. 


Ausland. 


Warſchau, 4. Dezember. Infolge von 
Schneeverwehungen werden Verkehrsſtörungen 
von den Bahnen: Warſchau⸗- Petersburg, 
Weichſelbahn und Iwangorod⸗ Dombrowo ge 
meldet. 

Petersburg. 4. Dezember. Das Ober⸗ 
haupt der Stadt Riga, Herr v. Ettingen, hat, 
— —— — — nl namen muessen nng 

Er ſchüttelte wüthend ſeine geballte Fauſt. 

„Ja, heute, heute,“ rief er wild, „heute 
noch ſollt Ihr Alle vor mir zittern. Ich werde 
Beatricens Geſchichte ihrem Vater und dem 
Marquis von Trewor erzählen, ihren Namen 
mit Schande bedecken, ihr Herz brechen. Ach, 
wer iſt das?“ 

Er ſprang zur Thür, öffnete ſie und ſtand 
dem Detektive Born gegenüber, der ihn lächelnd 
begrüßte und ſich von ihm in das Gaſtzimmer 
ziehen ließ. f 

„Guten Morgen, Mylord,“ rief er. „Ich 
dachte nicht im Traum daran, Sie hier zu 
finden, gnädiger Her. Das Neueſte, Mylord, 
Gottfried Trewor iſt entdeckt.“ 

„Ormond's Augen ſprühten 
„Entdeckt?“ wieberholte er. 
auf, Born?“ 

„Geſtatten Sie mir, meine Geſchichte von 
Anfang an zu erzählen. Sie entließen mich 
aus Ihrem Dienſt, gnädiger Herr, nachdem ich 
Ihnen den Schlüſſel zu der Landwohnung der 
Tochter des Grafen Berril eingehändigt hatte. 
Eingedenk der hohen Belohnung, die der 
Marquis von Trewor für die Entdeckung ſeines 
Neffen ausgeſchrieben, begab ich mich ſelbſt 
eines ſchönen Tages nach Birkenhain, der ſo⸗ 
genannte Graf von Arevalo war aber in⸗ 
zwiſchen entflohen.“ 

„Nun?“ drängte Ormond ungeduldig. 

„Ich gab meinen Erfolg noch nicht ver⸗ 
loren. Auf einem Gute Lord Grosvenor's 
fand ich ihn wieder. Er entſchlüpfte mir nach 
London, um mir auf's Neue zu entfliehen. 
Jetzt ader glaube ich ihn feſtzuhalten. Lady 
Beatrice entſchloß ſich plötzlich, nach Berrilhof 
überzuſiedeln, Arevalo war aus der Hauptſtadt 
verſchwunden und das reifte in mir die Ver⸗ 
muthung, daß ſie beabſichtigen, ſich hier auf 

dem Lande wiederzuſehen.“ 


Flammen. 
„Wo hält er ſich 


zu ſetzen. 


wie bereits mitgetheilt, für ſein oppoſitionelles 
Verhalten gegen die Ruſſifizirungs⸗Maßregeln 
der Regierung vom Zaren einen Tadel erhalten 
und iſt gleichzeitig ſeines Poſtens enthoben 
worden. Natürlich triumphiren die ruſſiſchen 
Zeitungen darüber, daß die Rigaer Stadtver⸗ 
waltung mit ihrem Oberhaupte an der Spitze 
endlich von höchſter Stelle eine harte Strafe 
wegen ihrer „halsſtarrigen Oppoſition gegen die 
heilſame Einigung der Oſtſeeprovinzen mit dem 
übrigen Rußland zu Theil geworden ſei. Die 
Herren v. Ettingen ſeien, jo wird der „Poſ. 
Ztg.“ geſchrieben, längſt in⸗ und außerhalb des 
Landes als eifrige „Bekenner des Separatismus 
in den Oſtſeeprovinzen“ und als „Führer dieſer 
geheimen Regierung“ bekannt, „welche ohne 
Erfolg gegen die Thätigkeit und die Initiative 
der legalen Regierung kämpft: Es ſei zu hoffen, 
daß die Strafe, welche die Stadtverwaltung in 
ihrem Oberhaupte getroffen hat, einen heilſamen 
Einfluß auf die Würdenträger in den Oſtſee⸗ 
provinzen üben werde.“ — Wie die „Kölniſche 
Zeitung“ von hier erfährt, verlautet in gut 
unterrichteten Kreiſen, der Großfürſt Wladimir 
ſei vom Zaren angewieſen worden, die Beſorgniß 
der franzöſiſchen Regierung wegen der Herz⸗ 
lichkeit und der etwaigen Folgen des Berliner 
Beſuches zu beſchwichtigen, was auch voll⸗ 
ſtändig gelungen ſei. 
Konſtantinopel, 5. Dezember. Die 
Pforte hat es nach einem Wolff'ſchen Telegramm 
abgelehnt, bevor der Fermann, betreffend die 
Amneſtie für Creta, veröffentlicht iſt, den Inhalt 
ſelbſt den Botſchaftern genau bekannt zu geben. 
Wie verlautet, werde die Pforte die Zahl der 
Mitglieder der kretenſiſchen Nationalverſammlung 
von 80 auf 60 verringern, die Hälfte der Zoll: 
einnahmen von Kreta nicht mehr der Ver⸗ 
waltung der Inſel überlaſſen, welche hieraus 
den Etat der Gendarmerie beſtritt, für den die 
Pforte nunmehr ſelbſt aufkommen wird. Ferner 
werde beantragt werden: die Reorganiſation 
und die Verminderung der Zahl der gewöhn⸗ 
lichen Gerichtshöfe, die Auswahl von Zivil⸗ 
beamten unter ehrenwerthen, keiner Partei an⸗ 
gehörigen Perſonen, die Reform der türkiſchen 
ſowie der chriſtlichen Schulen; der Schutz der 
einheimiſchen Induſtrie, die Vermeidung von 
überflüſſigen Ausgaben, die Zuſicherung einer 
regelmäßigen Lokalverwaltung, die Verbeſſerung 
der Häfen von Rethymno, Candia und Canea, 
die Errichtung einer Schifferſchule, die den 
Bedürfniſſen der Mittelmeerſchifffahrt ent⸗ 
ſprechende Vervollſtändigung des Sudabai⸗ 
Arſenals, die Errichtung von Handelskammern 


in Canea, Rethymno und Candia, die Gründung 
einer Handelsſchule und die Errichtung einer 


Muſterwirthſchaft in der Ebene von Candia, 
die Verbeſſerung der Pferdezucht, die Vervoll⸗ 
ſtändigung der landwirthſchaftlichen Bank, deren 
Gewinn der Bevölkerung zugeſichert wird, end⸗ 
lich der Ausbau des Straßennetzes. 

Rom, 5. Dezbr. Der ruſſiſche Abgeſandte 
Iswolski hat aus Petersburg kaiſerliche Ver⸗ 
ordnungen überbracht, wodurch die verwaiſten 
Diözeſen Polens wieder ihre Titulare erhalten. 

Mailand, 5. Dezember. Nach einer 
Meldung des biefigen „Seccolo“ hat die Fürſtin 
von Monaco bei dem Fürſten die Aufhebung 
der Spielbank durchgeſetzt. 

Bern, 5. Dezember. Der ſchweizeriſche 
Nationalrath nahm heute ohne Debatte und 


„Sie ſind auf der richtigen Spur, Born. 
Lord Grosvenor, Giralda und Egon fien in 
dem Zimmer über uns beim Frühſtück, und 
find im Begriff, nach dem Berril'ſchen Landſitz 
aufzubrechen. Nehmen Sie mein Wort 
darauf, daß es ſich um ein heimliches Fa⸗ 
milienzuſammentreffen im Garten oder im Park 
handelt.“ 

Born nickte zuſtimmend. 

„Und der Marquis von Trewor iſt auch 
dort, wüthend und racheſchnaubend gegen den 
verhaßten Gottfried. 

Born's Augen funkelten. 

„Der Marquis würde Sie für die Ver⸗ 
haftung ſeines Neffen fürſtlich belohnen“, fuhr 
Ormond mit teufliſchem Grinſen fort — „und 
ich — ich würde nicht hinter dem alten Manne 
zurückbleiben. Jetzt iſt es Zeit, Ihr Glück zu 
machen, Born. Seien Sie mit den erforder⸗ 
lichen Beamten und dem Verhaftungsbefehl 


zur Hand und reißen Sie Gottfried 
aus den Armen ſeines Weibes in's Ge⸗ 
fängniß.“ 


„Ich werde keine Minute verlieren, an's 
Werk zu gehen“, erklärte der Detektive, ſich 
eilig entfernend. 

„Und ich will ihm nach Berrilhof voraus⸗ 
gehen“, lachte Ormond, „meinen Onkel für 
ſeine Rolle vorzubereiten. Ich werde ſeinen 
Zorn zur Raſerei aufſtacheln und ſeinen Wunſch 
nach Rache ſo ſehr entflammen, daß er 
Gottfried mit eigenen Händen zu erwürgen 
trachten wird. Ach, Gottfried, Beatrice, 
Giralda, ich werde meine Rache noch an Euch 
kühlen.“ Er lachte wieder, ſtürmte zum Hauſe 
hinaus, beſtieg ſein Pferd und trabte nach 
Berrilhof, um feinen teuflifchen Plan in Szene 


(Fortſetzung folgt.) 


Leitung zu beſtreiten. 


tung der damit verbundenen Anlagen. 
Koſten ſollen durch eine Anleihe und Antheil⸗ 
ſcheine (a 100 M.) aufgebracht werden. 
Vorſtand wurde beauftragt, die Erlangung von 
Korporationsrechten für den Verein anzuſtreben. 
Das Eintrittsgeld wurde auf 6 M., der jähr⸗ 
liche Beitrag auf 10 M. feſtgeſetzt. — Die 
Ueberfahrt über die Weichſel mittelſt fliegender 
Fähre iſt eingeſtellt und findet nunmehr mittelſt 


einſtimmig den Antrag des Ausſchuſſes an, für 
die Vollendung der Gotthardbefeſtigung 6 Mill. 
Franks zu gewähren. 

Chriſtiania, 4. Dezember. Wie „Morgen⸗ 
bladet“ meldet, habe ſich der Kaufmann Oskar 
Dickſon (Göteborg) bereit erklärt, die Koſten 
einer Nordpol⸗Expedition unter Dr. Nanſen's 
Wie verlautet, ſei 
Dr. Nanſen bereit, die Expedition zu unter⸗ 
nehmen, jedoch ſei es noch ungewiß, ob der⸗ 
ſelbe das Anerbieten Dickſon's annehmen werde, 


da allgemein gewünſcht werde, daß die nor⸗ 


wegiſche Regierung die Koſten beſtreite. 
Waſhington, 5. Dezember. Der geſtern 


dem Kongreß vorgelegte Bericht Windoms 
macht die Silberfrage zum Gegenſtande ein⸗ 
gehender Erörterung. Er empfiehlt die Aus⸗ 


gabe von Schatznoten gegen Deponirung von 
Silberbarren zum Marktpreiſe des Silbers zur 


Zeit der Deponirung. Dieſe Noten ſollen auf 
Verlangen in Silberbarren im gleichen Werthe 
mit dem Nennwerthe der Noten zahlbar ſein. 


Die Zahlung ſoll erfolgen zum Marktpreiſe 


von Silber oder in Gold nach dem Belieben 


der Regierung oder auf Verlangen des Beſitzers 
in Silberdollars. Der Bericht empfiehlt zu⸗ 
gleich die Abſchaffung der zwangsweiſen Silber⸗ 


prägung. 


Vrauinfielles. 


9 Kulm, 5. Dezember. Der deutſche 


Kulmer Schützenverein genehmigte in ſeiner 


außerordentlichen 5 Stunden dauernden Sitzung 
den Erwerb von 4 Morgen des Georgenackers 
zum Bau des Schützenhauſes und die Einrich⸗ 
Die 


Der 


des Dampfers und Spitzprahm ſtatt. 
x Gollub, 5. Dezember. Ein hieſiger 


Grundbeſitzer verkaufte vor ungefähr 4 Monaten 
an einen Landwirth eine Milchkuh für 108 M. 
Das Thier huſtete, andernfalls wäre der Preis 


ein höherer geweſen. Der Verkäufer hatte den 


Käufer auf den Fehler aufmerkſam gemacht. 


Das Rind war aber im guten Futterzuſtande 
und der Landwirth kaufte das Thier nach ſorg⸗ 
fältiger Unterſuchung. Er glaubte ein gutes 
Geſchäft gemacht zu haben. Bald verendete 
aber die Kuh und nun verlangte der Käufer 
Erſtattung des Kaufpreiſes, deſſen Rückzahlung 
Verkäufer verweigerte. Es kam zur Klage und 
Käufer wurde koſtenpflichtig abgewieſen. 

Dt. Krone, 5. Dezember. Wegen Aus⸗ 
bruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche iſt in dem 
weſtlich der Eiſenbahnſtrecke Schneidemühl⸗ 
Dt. Krone und ſüdlich der Chauſſee Dt. Krone⸗ 
Märkiſch⸗Friedland belegenen Theile des Kreiſes 
Dt. Krone die Abhaltung von Viehmärkten, 
mit Ausnahme der Pferdemärkte, bis auf 
Weiteres verboten. Auch iſt der gelegentlich 
der Wochenmärkte übliche Handel mit Schweinen 
jeglichen Alters nicht geſtattet. Ferner darf in 
dem vorerwähnten Theile des Kreiſes Dt. Krone 
der Transport von Schweinen bis auf Weiteres 
nur zu Wagen, Karren oder durch Tragen be⸗ 
wirkt werden. 

Schneidemühl, 5. Dezember. Vor 
einigen Tagen tummelten ſich mehrere kleine 
Kinder auf der mit einer dünnen Eisdecke 
verſehenen überſchwemmten Wieſe hinter der 
katholiſchen Kircht umher. Der kleine Galla, 
ein fünfjähriger Knabe, brach ein und ſank bis 
unter die Arme in das Waſſer, konnte ſich aber 
ſelbſt aus der peinlichen Lage nicht befreien. 
Seine Kameraden liefen fort und ſchwiegen 
über den Vorfall. Erſt nach Verlauf von einer 
Stunde erfuhr die Pflegemutter des verunglückten 
Kindes das Geſchehene, lief nach der Unglücks⸗ 
ſtelle hin und brachte dem ſchon beinahe 
erſtarrten Kinde Hilfe, welches noch heute krank 
darnieder liegt. 

Neuteich, 5. Dezember. Ueber einen 
myſteriöſen Vorfall wird hier Folgendes erzählt: 
Vor einigen Tagen ſtieg ein Geſchäftsreiſender 
aus Danzig in Marienburg in einen Eiſenbahn⸗ 
wagen II. Klaſſe, in welchem ſich eine junge 
Dame befand. Dieſelbe wünſchte genau zu 
wiſſen, nach wieviel Minuten der Zug auf der 
nächſten Station ankäme; als ſie Auskunft er⸗ 
halten hatte, fragte ſie: Wie denken Sie über 
Selbſtmord? Als der Mitreiſende erwiderte, 
daß derſelbe höchſt verwerflich ſei, ſagte ſie: 
Beurtheilen Sie mich nicht zu hart; ich habe 
mir ſoeben die Pulsadern durchſchnitten. 
Zugleich bemerkte er auch Blut. Mit Tüchern 
verband er die Wunden, ſo gut er es vermochte 
und meldete dann den Vorfall auf der nächſten 
Station (Altfelde). Die Lebensüberdrüſſige ſoll 
eine Erzieherin aus Ungarn ſein. 

Oliva, 5. Dezember. Geſtern verſtarb 
hier der königliche Regierungspräſident a. D. 
Moritz v. Kries im Alter von 87 Jahren 4 
Monaten. Mit ihm iſt wieder ein Beamter 
der alten Schule dahingegangen. Er war nicht 


nur ein liberaler Mann, ſondern hatte auch den 


in Unterhandlung behufs Abkauf des Grund⸗ 
ſtücks zu der dort zu errichtenden Kriegsſchule. 


den Leu zu wecken.“ 


hätte in dieſem Jahre ein eigenartiges Jubi⸗ 
läum begehen können — die vor dreihundert N 
Jahren 
Buchdruckerei hierſelbſt. 
werthes Unglück ereignete ſich in der ver⸗ 
gangenen Woche im Dorfe Lansk im Kreiſe 
Allenſtein. 
beiden Kinder allein zu Hauſe zurückgelaſſen, 
um ihrem Manne Eſſen zu bringen. Als ſie zurück⸗ 
kehrte, fand ſie die Stube in hellen Flammen. Eins 
der Kinder war bereits todt, das zweite hat 
ſehr ſchwere Brandwunden erlitten. 
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Muth, dieſes zu bethätigen, ohne Rückſicht 4 
darauf, ob es irgendwo genehm war oder nicht. 
© Danzig, 5. Dezember. Der Fiskus 


ſteht mit dem Beſitzer des „Freundſchaftlichen 


Gartens“ hierſelbſt, Herrn A. Höcherl in Kulm, 


Danzig, 5. Dezember. Der Herr Ober⸗ 


Präſident der Provinz Weſtpreußen hat durch 
Erlaß vom 14. v. Mts. für die Zeit vom 


15. November d. Is. bis Ende September 1892 


die Abhaltung einer Hauskollekte im Kreiſe 
Schwetz, 
Theile des Kreiſes Marienwerder, dem Kreiſe 
Konitz und im Kreiſe Tuchel zu Gunſten des 
St. Joſefs⸗Krankenhauſes zu Pelplin genehmigt. 


dem links der Weichſel belegenen 


Marienwerder, 5. Dezember. Vor 


einigen Tagen iſt in Ruden ein der Tollwuth 
verdächtiger Hund getödtet worden, nachdem er 
die Einwohnerfrau Reinholz und dem Ver⸗ 
nehmen nach auch Kinder des Eigenthümers 
Grieſe zu Ruden ſowie mehrere Hunde gebiſſen 
atte. 
tler hat vorgeſtern den Kadaver des Hundes 
ſezirt und zweifellos Tollwuth feſtgeſtellt. 
Einwohnerfrau Reinholz befindet ſich bereits 
in ärztlicher Behandlung. 


Der Departements = Thierarzt Herr 
Die 


(N. W. M.) 

Elbing, 5. Dezember. „Gefährlich iſt's, 
Von der Richtigkeit dieſes 
Ausſpruchs überzeugte ſich am Sonnabend in 


der Menagerie des Herrn Fiſcher durch eigene 
Anſchauung ein Arbeiter, der im Uebermuth 
die eine Tatze einer Löwin ſtreichelte, welche 
dieſe zum Gitter hinausgeſtreckt hatte. 
Löwin ſchlug mit der anderen Tatze auf die 
Hand des Arbeiters und ſo tief in dieſelbe 
hinein, daß der Arbeiter mit Gewalt aus dem 
Bereich der Löwin geriſſen werden mußte und 
ſeine Hand bis auf die Knochen tüchtig zer⸗ 
fleiſcht iſt. 


Die 


(Altpr. Ztg.) 
Braunsberg, 5. Dezember. Unſere Stadt 


erfolgte Errichtung der erſten 


— Ein bedauerns⸗ 


Die Käthnerfrau Matern hatte ihre 


Pillkallen, 5. Dezember. Ein Verbrechen, 
dem ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, 
wurde unlängſt auf einem Gute in der Nähe 
des Kirchdorfes Schillehnen verübt. Der Guts⸗ 
herr hatte Beſuch erhalten und waren auch die 
Kutſcher der Gäſte, wie üblich, dageblieben. 
Zwiſchen dieſen entſtand Streit, wobei der 
Kutſcher eines Förſters von einem Knecht des 
Gutsherrn einen Schlag erhielt. Erſterer ent⸗ 
fernte ſich darauf, während der letztere einen 
Kameraden aufhetzte, ihm noch eins zu verſetzen. 1 
Dieſer hatte denn auch nichts Eiligeres zu thun, 
als nachzueilen, eine Latte zu ergreifen und 
dem Geſchlagenen noch einen Hieb auf den. 
Hinterkopf zu geben. Der Schlag war aber 6 
ſo unglücklich geführt, daß der Mann nieder⸗ 
ſtürzte und in wenigen Stunden ſeinen Geiſt 
aufgab. Der Todtſchläger wurde flüchtig, doch 
gelang es, ihn noch an demſelben Tage auf 
einem der nächſten Dörfer zu erwiſchen. 5 

Widminnen, 5. Dezember. Ein Violin⸗ 
ſpieler durchzog mit ſeiner Frau vor einigen 
Tagen unſeren Ort und hatte ſich dabei der⸗ 
artig betrunken, daß er Abends nicht weiter 
konnte, ſondern, um auszuruhen, ſich auf eine 
Treppe ſetzte. Dort iſt er, von Niemanden zur 
rechten Zeit bemerkt, erfroren. 

Tilſit, 5. Dezember. Ein intereſſanter 
Prozeß iſt dieſer Tage hier zur endgiltigen 
Entſcheidung gekommen. Der hieſige Schub: 
machermeiſter M. beſtellte am 2. Oktober 1876 
bei dem Kaufmann A. L. in Königsberg mittelſt 
Poſtkarte ein Dutzend Knopfſchäfte mit Roſetten 
im Werthe von 84 M., und erſuchte am 6. 
Oktober, da die Waare noch nicht angekommen 
war, um ſofortige Zuſendung derſelben. Als 
am 8. Oktober nichts eintraf, beſtellte M. die 
Waare überhaupt ab und hat nach Ausweis 
ſeiner Bücher auch keine erhalten. Herr A. L. 
behauptet, die in Frage ſtehende Waare pünkt⸗ 
lich abgeſchickt zu haben und hat auf Grund 
ſeiner Bücher dies bezeugt und geäußert, daß 
er die Waare zur Weiterbeförderung ſelbſt der 
Poſtanſtalt übergeben. Da A. L. Kredit über 
3 Monate hinaus nicht gewähren konnte, ſo 
ſandte er Mahnbriefe, den letzten am 7. Auguſt =, 
1877, an M. hierſelbſt, worauf er von 
Letzterem die Antwort erhielt, daß die am 2. 
Oktober beſtellten Waaren nicht eingegangen 
und er daher bei A. L. keine Schulden habe. 

Als hierauf weder Mahnung noch Klage folgten, 
ſo glaubte M., die Sache ſei erledigt; dem 
war aber nicht ſo. Herr A. L. hat die Forde⸗ 
rung von 84 M. nebſt 6 pCt. Zinſen vom 
7. Januar 1877 ab durch Zeſſion am 16. Mai 
1888 an A. v. P. abgetreten, worauf Letzterer 
die Klage gegen M. einleitete und A. L. als 
Zeugen aufſetzte. Nachdem die Angelegenheit 


durch zwei Inſtanzen gegangen, iſt M. zur 
Zahlung der 84 M. nebſt 6 pCt. Zinſen vom 


7. Januar 1877 ab an A. v. P. und Tragung | dem „Oberſchl. Anz.“ aus Myslowitz geſchrieben: Schulz aus Friedrichsbruch, dem die Anklage Tranſit roth 124 Pfd. 137 M., Ghirta 118 Pfd. 
der Koſten beider Inſtanzen verurtheilt worden. „Von Seiten der Steuerbehörde iſt die Einfuhr] das ſurchtbare Verbrechen des vorſätzlichen 199 5 gen. Bezahlt inland. 123 Pfd. 167 M. 
Es war ihm nicht gelungen, feitzuftellen, ob | von in Polen geſchlachteten Schweinen bean⸗ Mordes, begangen an der Einſaſſenfrau Marianna 121/2 Pfd. 164 M., ruſſ. Tranſit 124 Pfd. 124% Pfd. 
betr. Sendung am 7. Oktober 1876 in Königs⸗ ſtandet worden und den Fleiſchern vom Re: Bantkowska in Friedrichsbruch, zur Laſt legt.] 118/9 Pfd. 110 M. - 
berg aufgegeben und thatſächlich nach bier be= viſionsinſpektor nachſtehende Verfügung zuge⸗ Einige 40 Zeugen ſind in dieſer Sache zu ver⸗ r Gerſte große 109/10 Pfd. 155 M. bez., ruſſ. 100 bis 
fördert worden iſt. Der diesbezügliche Beſcheid] gangen: „Die Zuſtändigkeit des Ortsgerichts] nehmen und dürfte das Urtheil kaum vor W R ＋ M. bez 
der Ober⸗Poſtdirektion ging dahin, daß amtliche in Polen, von welchem die Urſprungsatteſte] morgen Abend geſprochen werden. Auf die Einzel⸗ Klele per 50 Kilogr. zum Seeerport, Weizen · 
Schriftſtücke nur während der Dauer von 10 | ausgeftellt werden, kann nicht anerkannt heiten kommen wir in nächſter Nummer zurück.] 4,50 M. bez. 7 
Jahren aufbewahrt, dann aber vernichtet | werden, da, wie bekannt, das Aufkaufen der — [Auf dem heutigen Wochen⸗ Rohzucker ftetig. Benbem, 99% auen ge Traut 
werden. Dieſer Prozeß lehrt, daß man zweifel] Schweine in ganz Ruſſiſch Polen erfolgt, und markt] waren nur geringe Zufuhren. daa ee 3 n 
hafte Sachen nicht unerledigt laſſen fol. Hätte] diejelben nur in Niwka geſchlachtet find. Die | Preife: Butter 1,00—1,20, Eier (Mandel) | per 50 Kilogr. inkl. Sack. a ‚Ri: 8 
Herr M. die Angelegenheit gleich, alſo vor Ortspolizeibehörde von Niwka iſt daher auch | 0,90, Kartoffeln 1,70, Stroh 3,00, Heu 2,50 
dreizehn Jahren, zur Entſcheidung geführt, ſo als zuſtändige Polizeibehörde des Urſprungs⸗ der Zentner, Hechte, Barſche je 0,30 —0,60, Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 

| wären ihm viel Koſten und Unannehmlichkeiten] landes im Sinne der kaiſerlichen Verordnung, Schleie 0,50, Zander 0,80, Karpfen 1,00, Berlin, 6. Dezember. 2 

erſpart geblieben. betreffend das Verbot der Einfuhr von Schweine: kl. Fiſche 0,25 das Pfund, Gänſe (lebend) | Jonds: ſchwach. 5. Dez. 

Juowrazlaw, 5. Dezember. Hier war, fleiſch nicht anzuerkennen.“ 6,00 —8, 00, (geſchlachtet) 5,00 —8,00, Haſen] Ruſſiſche Banknoten en 7 

im Anfange dieses Jahres der „Glos Kufawsk“]“ — Reichsbank] Auf bie für has 2.80, Puten 4,00, Puthahne 6,00 das Stück, Deuſche nech sanlahe 5% 129.10 158 

Gujawiſche Stimme) erſchienen, welcher jedoch, Jahr 1889 feſtzuſetzende Dividende der Reiche: | Enten (lebend) 2,70 — 4,50, (geſchlachtet) 3,00, Pr. 4% Confold . . 29 105.60] 105,60 
nachdem 12 Nummern herausgegeben waren, bant-Antheile wird vom 16. d. Mts. ab eine | Tauben 0,60, Hühner 1,80 — 2,50 das Paar.] Polniſche 1 5% 63,10] 63,10 
wieder verſtummte. Zur Erinnerung an dieſe] zweite halbjährliche Abſchlagszahlung von zwei — [Polizeiliche 8.) Verhaftet find do. iqutd. Pfandbriefe . 2 10 
ſchöne Zeit haben der Herausgeber, der verant- und ein viertel Prozent oder 67 Mk. 50 Pfg.] 8 Perſonen. — Ein Dienſtmädchen hatte feinen Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 199,40 . 
wortliche Redakteur und der Haupt- Mitarbeiter | für den Dividendenſchein Nr. 11 erfolgen. Dienſt heimlich verlaſſen, nachdem es ſeine 8 

empfindliche Strafen erhalten. Manche Artikel — [Im Handwerkervere in] | Brodherrſchaft in empfindlicher Weile beſtohlen 

in dem Blatte waren nämlich der Art, daß die ſprach geſtern Herr Mittelſchullehrer und Kantor | hatte. Die Diebin iſt in Haft genommen. — 


Oeſterr. Banknoten 2 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 246,10 246,00 


Staatsanwaltſchaft gegen die drei Genannten | Moriz über Johann Peter Hebel (geb. 1760, | Ein Arbeiter ſchlug geftern in der Breiteſtraße Weizen: — aei — — 8 
die Anklage erhob, und zwar wegen Beleidigung geſt. 1826) und ſeine Werke. H. hat bei feinen | einem Mädchen ohne jede Veranlaſſung ins Loco in New-⸗Jork 85%, 85/5 
des Reichskanzlers Fürſten Bismarck, wegen Dichtungen die ſchwäbiſche Mundart gewählt] Geſicht. Der Schläger wurde verhaftet. —] Roggen: loco 173,00 173,00 
Aufreizung der Polen gegen die Deutſchen und und in naiv⸗ſchalthafter Weiſe Sittengemälde | Zur Haft gebracht ift ferner ein Arbeiter, der zen, a 
wegen Herabſetung der behördlichen Anordnungen. von jo hoch poetifcher Form geliefert, daß feine | ſich bettelnd umhertrieb und dabei geftern aus Mai- Juni 174.70] fehlt 
Am 28. v. Mis. ftand in dieſer Angelegenheit | Werke wiederholt ins Hochdeutſche übertragen | einem Schuhmacherladen in der Breiteſtraße ein | Rüböl: Dezember 71,00] 70,60 
vor der hieſigen Straſtammer Termin an ; | worden find, Herr Moritz trug mehrere | Paar roßlederne Herrenſtiefel und ein Paar April-Mai 64,90 | 65,00 


Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 5060| 50,60 
do mit 70 M. do. 37,40 31,30 

Dez.⸗Jan. 70er 31,20] 31,10 

April⸗Mai 70er 32,30] 32.30 
Wechſel⸗Diskont 5°, ; Lombard - Zinsfuh für deutſche 
Staats-Anl. 5½ %, für andere Effekten 6%, 5 


Spiritus Depeide. 
Königsberg, 6. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe. 


gemäß dem Antrage der Staatsanwaltſchaft 
wurden verurtheilt: der Herausgeber Szymanski 
zu 9 Monaten, der verantwortliche Redakteur 
Nowakowski zu 4 Monaten, der frühere Tech⸗ 
niker und Lehrer, jetzige Stubenmaler Polczynski, 
der Verfaſſer der Artikel, zu 6 Monaten 
Gefängniß. 

Gneſen, 4. Dezember. Geſtern feierte 
der Beigeordnete Wollenberg ſein 25 jähriges 


Schöpfungen des ſchwäbiſchen Volksdichters im 
Originaltext vor und erntete hierfür, wie für 
feine trefflichen Ausführungen die Anerkennung 
aller Zuhörer. — Im Briefkaſten fanden ſich 
mehrere Fragen vor, die theils beantwortet, 
theils zurückgelegt wurden. Unter letzteren 
befand ſich auch die, „wann die Krönung des 
Kaiſers ſtattfinden wird?“ 

— [Stenographen⸗Verein. In 


Herrengamaſchen entwendete. 

— [Von der Weichſel.] Das 
Waſſer fällt langſam weiter, heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,74 Meter, ſeit geſtern Abend treibt die 
Weichſel in der ganzen Strombreite ſtark mit 
Grundeis, die Ueberfährdampfer haben ſchon 
geſtern Abend ihre Fahrten eingeſtellt und ſind, 
die Fährhäuſer mit ſich ſchleppend, in den Hafen 
gegangen. — Die Pendelzüge werden hoffentlich 


* 5 6 1 A , Still. 

Amtejubiläum als Mitglied der ſtädtiſchen] der geſtrigen Hauptverſammlung wurde zunächſt] bereits von morgen ab eingerichtet werden. 

14 Köperſchaft. Zu Ehren deſſelben fand im Saale | der Etat für das nächſte Vereinsjahr vorgelegt — [Der Weichſelbergang bei Rh a ET Bf., 325 Gd. = va. 
des Hotel de l’Europe ein Feſteſſen ftatt. Seitens | und berathen. Einnahme und Ausgabe balan- | Fordonj wird mit Spitzprähmen und Per⸗ Dezember 48,7 Le 


ziren mit 113,50 M. Ein Mitglied ſtellt den 
Antrag, zu Gunſten der Kaſſe den monatlichen 
Beitrag von 30 auf 50 Pf. zu erhöhen. Ueber 
den Antrag wird in nächſter Sitzung berathen 
werden. Bei der darauf folgenden Vorſtands⸗ 


der Stadt wurde dem geſchätzten Jubilar ein 310.0, ee 
oftbarer filberner Tafelaufſatz verehrt. — Großes 
Aufſehen erregt hier die heutige Verhaftung eines 
Wurſtmachers. Derſelbe ſoll in einer Sache, 
in welcher er als Kläger auftrat, einen für ihn 


ſonenkähnen hergeſtellt. 


Kleine Chronik. 


»Kriegserinnerungen an Kaiſer Friedrich veröffent 


normirten Eid falſch abgeleiſtet haben. Das wahl wurde der alte Vorſtand beſtehend aus licht in den „Preußiſchen Jahrbüchern“ Prinz Krafft . T hp. 776 10 NE 3 0 
Obiekt in biefer Sache ſoll 30 Mark betragen. den Herren Kamecke, Vater, Gartwih, Klink eee ee ee Re | | | 
(Pos. Ztg.) und Stach wiedergewählt. Zu Rechnungs⸗ Kriege von 1866 auf der Höhe von Koſteletz. Das 617 he. 1776.1 I 651 NG | 1 2 


Reviſoren ernannte der Verein die Herren 
Feyerabend und Böhm. Dem Verein wird 
mitgetheilt, daß Herr Käding Berlin, Bor: 
ſitzender des Verbandes Stolze'ſcher Stenographie, 
ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten nieder⸗ 
gelegt hat. — Der in Ausſicht genommene 
ſtenographiſche Kurſus ſoll zu Anfang des 
nächſten Jahres begonnen werden. Anmeldungen 
werden ſchon jetzt von Herrn Lehrer Stach, 
Mauerſtraße 395, entgegengenommen. — Das 
Stiftungsfeſt des Vereins wird am 1. Februar 
k. J. gefeiert werden. 

— [Rriegerverein.] Die Weihnachts: 
beſcheerung für die Kinder unbemittelter Kame⸗ 
raden iſt für den 23. d. M. in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

erf Sin fonie⸗ 
Konzert der Kapelle des 21. 
Inf. ⸗Regts.] war leider nicht ſo be⸗ 
ſucht, als man nach dem Gebotenen hätte er⸗ 
warten ſollen. Der Dirigent, Herr Müller, 
hatte auf die Zuſammenſtellung des Programms 
ſowohl wie auf die Einöbung der einzelnen 


Wongrowitz, 5. Dezember. Die hieſige 
Stadtkapelle hatte Sonnabend in der Umgegend 
konzertirt und machte ſich ſpät Abends auf den 
Heimweg. Dabei blieb einer der Leute, ohne 
daß es die anderen bemerkten, zurück, lagerte 
ſich jedenfalls infolge übergroßer Müdigkeit auf 
die Landſtraße hin und ſchlief ein. Am andern 
Morgen fand man der „Altpr. Ztg.“ zufolge, 
| den Bedauernswerthen tobt auf; er war er⸗ 

ſroren, obgleich die Kälte nicht bedeutend war. 
Poſen, 5. Dezember. Herr Zlotnicki, 

Beſitzer von Neuhof in Kujawien, hat ſeinen 

1 800 Morgen großen Wald an die Firma Auguſt 
f Richter und Söhne in Samotſchin verkauft. 
Ebenſo iſt eine Parzelle des an der Eiſenbahn 
\ 


mitgetheilte Geſpräch ergiebt die richtige Beurtheilung 
der Sachlage bei Skalitz. Der Verfaſſer führt weiter 
eine Aeußerung des Generals v. Blumenthal über die 
Seelemuhe des Kronprinzen an. „Na, den ſollten Sie 
noch kennen lernen“, ſagte B. „Als ich ihm das 
Marſch⸗Tableau zum Ueverſchreiten der Grenze zur Ger 
wecenguef dor te und auf die Gefahren aufmerkſam 
machte, die wir liefen, wenn Benedik über die einzelnen 
Korps mit vereinter Macht herfiele und ſie nach ein · 
ander vernichtete, antwortete er mir: „Halten Sie 
mich für ein kleines Kind, daß Sie mir das erſt jagen ? 
Das habe ich längſt erkannt Doch was liegt an der 
einen Armee. Steht doch ganz Preußen in dieſem 
Kriege auf dem Spiele. Wird meine Armee geſchlagen, 
ſo kehre ich lebend nach Schleſien nicht zurück“ So 
ſtellen ſich die Erzählungen Guſtav Freytag's immer 
mehr und mehr als Märchen heraus, ſein Stillſchweigen 
iſt ſonach erklärlich. 

„Berlin, 5. Dezember. Der Mörder Mar 
Cartsburg iſt am Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr 
10 Minuten auf dem Stettiner Bahnhofe in Begleitung 
von zwei Kriminalbeamten in Berlin eingetroffen und 
zunächſt in einer Droſchke nach dem Polizei⸗Präſidium 
am Alexanderplatz überführt worden. Dort wurde er 
alsbald einem eingehenden Verhör unterzogen, bei dem 
er ebenſo, wie vorher ſeinen Trausporteuren gegen. 
über, die Mordthateingeſtand. Er wurde 


alsdann wiederum in einer Droſchke, begleitet von 


64.92 I 
Waſſerſtand am 6. Dezember, Nachm. 1 Uhr: 0,74 Meter 
...r ͤ———m—kę —— 


Celegraphiſche Depeſchen 4 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 2 Br 


London, 6. Dezember. 9 ch 7 
einer Reutermeldung aus N R 
iſt Emin Paſcha geſtern in Bagamoyo 
in Folge ſeiner Kurzſichtigkeit von 
einem zwanzig Fuß hohen Balkon 

eſtürzt und ſchwer verwundet. Sein 
Zuſtand iſt höchſt bedenklich. Doktor 
Parke von der Stanleyerpedition hofft 
ihn zu retten. 


— j«¹⁴ U 


Ein Nährmittel ersten Ranges muß 
außer feinen qualitativen und praktiſchen Eigenſchaften 
auch mediziniſch gutgeheißen, chemiſch als werthvoll 
befunden und bacteriologiſch unterſucht ſein auf 
absolute Reinheit von krankheiterzeugenden Bacterien 
und Schimmelpilzen. Dieſes iſt Frank’s Avenacia in 
höchſter Vollkommenheit, und ſeiner Vorzüge wegen 
wurde ihm von der Preis⸗Jury der Internationalen 


belegenen Kiefernwaldes des Dominiums Tuchorze 
(Kr. Bomſt) an den Holzhändler Seelig zu 
Poſen verkauft worden; die Bäume ſind ca. 120 
bis 140 Jahre alt; zum Abholzen ſind dem 
5 Käufer 5 Jahre Zeit gelaſſen. — Der Ritter⸗ 
| gutsbeſitzer und Reichstagsabgeordnete Dr. von 
Komierowski hat das Gut Wymslowo im Kreiſe 
Wirſitz von Herrn Kegel⸗Jablonowo käuflich er⸗ 


worben. Stücke große Sorgfalt verwendet und wurde zwei Kriminalbeamten, nach dem Unterſuchungsgefängniß | Ausſtellung für Nahrungsmittel in Köln die goldene 
— — — dieſe auch a le im Gan 55 wohlgelungene in Moabit transportirt. Weiter wird gemeldet: Der | Medaille zuerkannt. Seine Anwendung les laſſen ſich 
ö 3 gelung 1sjährige Mörder Cartsburg wurde am Donnerftag | aus demſelben in wenigen Minuten die ſchmackhafteſten 


Ausführung belohnt. Daß Einzelnes in Be⸗ 
ziehung auf Nuancirung des Tones, Tempo, 
rhythmiſcher Markirung 2c. noch ausdrucksvoller 
hätte geſtaltet werden können, wollen wir 
nicht in Abrede ſtellen. Im erſten Theil 
ſprachen die Chopinſche Polonaiſe und die 
Schumannſchen Träumereien, Arrangement 
einer der für Klavier geſchriebenen reizenden 
Kinder⸗Szenen, ganz beſonders an, obwohl wir 
in der Begleitung der Bäſſe einige bedenkliche 
Abweichungen vom Original zu bemerken Ver⸗ 
anlaſſung fanden. Die hervorragendſte Konzert⸗ 
piece aber war die Sinfonie des Weimarer 
Muſikdirektors Eduard Laſſen, der unter den 
modernen Komponiſten nicht bloß auf dem 
Gebiete der Inſtrumentalmuſik, ſondern auch 
in der Geſangliteratur der Neuzeit eine Achtung 
gebietende Stellung einnimmt. Die Sinfonie 
gehört wohl zu ſeinen älteren Kompoſitionen. Die 
Themen ſind originell und geiſtreich erfunden, 
kunſtgerecht durchgeführt und kontrapunktiſch fein 
durchgearbeitet. Allerdings liegt der Schwerpunkt, 
wie es uns ſcheinen wollte, mehr in den 
Bläſern als in den Saiteninſtrumenten, die 
gegen erſtere eine mehr untergeordnete Stellung 
einzunehmen ſchienen. Wir danken Herrn M., 
daß er uns Gelegenheit bot, mit dieſem in⸗ 
tereſſanten und muſikaliſch werthvollen Werke 
Bekanntſchaft zu machen, ſowie für mehrere 
Zugaben am Schluſſe und müſſen anerkennen, 
daß die Kapelle des 21. Regiments ſeit einem 
Jahre in jeder Beziehung eine Vervollkommnung 
angeſtrebt und erreicht hat, welche auch die all⸗ 
gemeine Anerkennung des hieſigen Publikums 
finden wird. 

— [Schwurgericht Heute begann 
die Verhandlung gegen den Käthner Anton 


Mittag dem Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrath 
Pochhammer vorgeführt. Er war ungefeſſelt und iſt 
auch bisher nicht in der ſogenannten Mörderzelle unter- 
gebracht worden. Beſondere Gemüthsbewegungen 
waren an ihm nicht wahrzunehmen; wie ſehr viele 
derartige Verbrecher, hat er ein eußeres, welches 
ihm die Schwere der von ihm begangenen That kaum 
zutrauen läßt. Wie man hört, wiederholte er auch 
vor dem Unterſuchungsrichter das von ihm bereits vor 
der Kriminalpolizei abgelegte Geſtändniß, ſo daß die 
Vorunterſuchung jedenfalls in ganz kurzer Zeit beendet 
ſein wird. f 

London. Ein gräßliche Szene ſpielte ſich in 
Barnums Menagerie ab. Ein großer Elephant griff 
plötzlich feinen Wärter an und ſchlug ihn mit ſeinem 
Rüſſel zu Boden; dann bearbeitete er ihn mit ſeinen 
Zähnen und zerſchmetterte ihm den Schädel. Die 
übrigen Wärter eilten zu ſeinem Beiſtand herbei, aber 
ehe es möglich war, dem wüthenden Thiere ſein Opfer 
zu entreißen, war es todt. Alle 14 Elephanten er⸗ 
hoben ein Zetergeſchrei, in welches ſich das Brüllen 
der übrigen wilden Thiere miſchte. Das Publikum 
wurde ängſtlich, da gefürchtet wurde, daß die Elephanten 
ſich befreien dürften. Eine ſolche Kataſtrophe wurde 
jedoch abgewendet. 

Tokio. Japan iſt aufs Neue von furchtbaren 
Kataſtrophen heimgeſucht worden. Auf der Inſel 
Sado wurden 50 Häuſer von einem Taifun umgeweht, 
und ebenfo viele Boote gingen an der Küſte unter. 
In Kauldamanchi brannten 183 Häuſer nieder, wobei 
diele Bewohner in den Flammen umkamen, am 
4. November ſtürzte in Senichima ein Theater während 
der Vorſtellung zuſammen; 5 Perſonen kamen dabei 
ums Leben und 100 wurden verletzt. An Bord eines 
chineſiſchen Exkurſionsdampfers explodirte auf dem 
Min. Fluſſe der Keſſel; 70 Fahrgäſte wurden getödtet. 
— —— EEEEEENeEITERIEEEERRATEmBEGSERBEINESEKORNERTENEE BESERNBRCTEAEN 


Gerichte herſtellen) iſt von überraſchendem Erfolge 
überall da, wo die Blutbildung beſchleunigt und ver⸗ 

beſſert werden ſoll, überhaupt bei geſchwächten, ſchlecht 
genährten oder abgemagerten Perſonen, ſei es, daß 

dieſe Zuſtände die Folge fieberhafter oder chroniſcher | 
Leiden, oder aus Abſceßbildung, Eiterung oder | 
Durchfall ꝛc. entſprungen. Franks Avenacia iſt zu | 
Mark 1.20 die Büchſe erhältlich in Thorn bei: 

J. G. Adolph, Breiteſtraße 52; L. Dammann 

& Cordes, F. Raciniewsky. 


—rKrKr —....— 


Verfälſchte ſchwarze⸗ Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet 
gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
| Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


| Lokales. 
Thorn, den 6. Dezember. 


— [Perſonalien.] Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
und Betriebs ⸗Inſpektor Simon hierſelbſt iſt 
der Königl. Eiſenbahndirektion in Breslau über⸗ 
wieſen, Güterexpedient Hoppe hierſelbſt in den 
Ruheſtand getreten. — Dem bisherigen Revier⸗ 
Buhnenmeiſter⸗Aſpiranten Wilhelm Müller, 
früher in Thorn, iſt die Verwaltung der Revier⸗ 
buhnenmeiſterei Zeyer übertragen worden. 
— [Wahlbewegungen.) In unſerer 
Provinz beginnen die Polen bereits mit den 
Vorbereitungen zu den bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahlen; für den Kreis Karthhaus finden 
am 10. d. Mts. in Sierakowicz, und am 
ö 8. d. Mts. in Kulmſee polniſche Wählerver⸗ 
ſammlungen ſtatt. 
— [Neues Kirchſpiel und neue 
Kirche.] Die Verbindung der Kirchen in 
Plutowo und Kokotzko im Kreiſe Kulm zu ver⸗ 
einigten, von einem gemeinſchaftlichen Pfarrer 
— bedienten Mutterkirchen iſt aufgehoben worden. 
Für den örtlichen Bereich des Kirchſpiels 
Plutowo, deſſen Erweiterung jedoch durch Hin⸗ 
zunahme von Theilen benachbarter Parochieen 
in Ausſicht genommen iſt, wird ein Pfarrer 
angeſtellt, deſſen Amts: und Wohnſitz ſich bis 
zur Fertigſtellung des in Kl. Trebis zu er⸗ 
bauenden Pfarrhauſes in Baierſee, und von da 
ab in Kl. Trebis befindet. In Baierſee wird 
eine Kirche gebaut, bis zu deren Fertigſtellung 
die ſonntäglichen Gottes dienſte daſelbſt in dem 
bisher benutzten Betſaal eventl. in einem ſonſt 
dazu geeigneten Lokal abgehalten werden. 
* — [Zur Einfuhr geſchlachteter 
— Schweine aus Rußland! wird 


— ESSEN STENEBEREESEREITERTEEEEIERRAEEEREETEN. 


Rademanns Kindermehl, 


prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 

Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 

Muttermilch thatsächlich die beste und 

zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 

Ir habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
rogen⸗ u. Colonialwaarenhandlungen. 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 5. Dezember. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 127 Pfd. 
185 M., weiß 125 Pfd. und 126 Pfd. 186 M., 
132 Pfd. 192 M., hochbunt 129/30 Pfd. 188 M., 
Sommer 123 Pfd. 180 M, polniſcher Tranſit bunt 
127 Pfd. 139 M., gutbunt 126 Pfd. 141 M., ruſſ. 


flür Herren, Damen und Kinder, Unker⸗ 


Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daß wir dem Kaufmann Herrn Max Krüger, in Firma B. Zeidler, in Thorn, den 
BER” alleinigen Vertrieb unſerer Biere für die Kreiſe Thorn und Inowrazlaw übertragen haben. 5 
(Schifferdecker). 


Königsberz, en 1. November 1990 Actien-Gesellschaft-Brauerei PONARTH 


Auguste Sehne 1 e e ) | Bf IR Hiermit erlanbii 11 ö Salbe dn, 5 er 
8 8 1 Das Geheimniß kr ſſen, BE gebenst anzuzeigen, dass ich BER Abends S Uhr: 
erlobte. Stetti wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß fie zur Herſtellung des f mich hierselbst als ie) Feier des 
Thorn. tettin- E Getränkes 


reti. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene harmonirende 
mens 0 5 Arten miſchen. f 
2. das Waſſer zur Bereitung des Thees auf dem Samowar (Selbſtkscher) f 

kochen, wodurch alle mineraliſchen und organiſchen Beimiſchungen des Waſſers 8 

ſich als Keſſelſtein an den Wänden des Samowar feſtſetzen, das Waſſer aljo 

vollſtändig gereinigt wird. a 
$ Von echt ruſſ. Miſchungen, wozu nur die beiten chineſiſchen Theeſorten 
verwendet werden, find zum Preiſe von 4—6 Mk. per ruſſ. Pfund, Blätter ⸗ und 5 
Blüthenthee zu Mk. 7¼—12 pr. Pfd. ſtets auf Lager. 5 2 
40 Sümowars, elegantes Weihnachts geſchenk, von Meſſing oder Tombat, 
in verſchiedenen Formen und Größen, von 1/25 Liter Inhalt, verkaufe von 
116—100 Mk. per Stück nach illuſtrirtem Preisverzeichniß. 


0 ⸗ſihrigen Sfiftuugsfeſes 


im Gartenſaale des Schützenhauſes. 


Krieger⸗Verein. 

Zur nothwendigen Beſprechung über die 
Vorſtandswahlen werden die Mitglieder 
erſucht, zahlreich am 

Sonntag, den 8. Dezbr. er., 


> Vormittags 11 Uhr, 
bei Nicolai zu Born eo 


Maurermeister 


niedergelassen habe. 5 

Mein Bau-Bureau be- 
# findet sich BR 
A Junkersir. 251, I. 


H. Anders, 


Maurermeister. 


Geſtern Abend um 8 ½ Uhr 
entſchlief nach kurzem aber ſchwerem | = 
Leiden mein lieber, guter Sohn 


Hans 
im Alter von 6¼ Jahren. Dieſes 
zeigt tiefbetrübt an 


ne den d We IRB: Große Auswahl von Japan⸗ und China⸗Waaren. N um „Mehrere Mitglieder. 
Wwe. A. Bauermeister, ; Vietoria-Theater 
Die Beerdigung findet am Sonn. 1 N Auflage 352,000; das nerbreitetfie aller { 7 
tag, den 8 d Mie Nachmittags . bi ——— D Enſemble-Gaſlſpiel des Bromberger 
5 k Mn 5 eriheinen Heberfe&ungen in 3wolf frems tadt-Theaters 
3 Uhr vom Trauerhauſe Neu⸗Culmer 1 I 8 8 N 8 U h E rr r > adt- G! 


Vorſtadt Nr. 103 aus ſtatt, 


Vollſtändiges Personal. 


Sonntag, den 8. Dezember er. 
Ihre Familie 
oder: Wogen des Lebens, 


Poſſe mit Geſang in 4 Acten von Engels 
und Stinde. — Muſik von G. Michaelis. 


Aufang 7½ Uhr. — Ende 10 uhr 
BT Heute Sonnabend, 
f Abends von 6 Uhr ab, 


i iriſche Grüt 
„ Blut⸗ und Leber⸗ 
Benjamin Rudolph. 
Heute Sonnabend. 
ER N Abends von 6 Uhr ab: 
ifriſche Grütz,, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen 


* 


B. Hozakowski, 
| Thorn. Brückenstr. 13. 
Tannenbaum⸗Bisquits 


von Langnese, Hamburg u. Gebr. Thiele, Berlin, 
in reicher Auswahl, empfiehlt 


J. n. Adolph. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens ſind die Fahrten 
der hieſigen . von 
heute ab bis auf Weiteres ganz eingeſtellt. 
Thorn, den 6. Dezember 1889. 
Die Volizei-Verwaltung. 


eihnachtsziehung der großen 

Weimar er Lotterie. 1. Hauptgewinn 
im Werthe von 50 000 Mk., Geſammtwerth 
der Gewinne 150 000 Mk. Ziehung vom 
14.—17. December. Looſe a 1 Mk. ı0 Pf. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie Comptoir 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 

Porto und Liſten 30 Pfa "BE 

eee empfiehlt ſich ein 

perfecter Buchhalter zur Regu⸗ 


wäſche erren und die 
Bett⸗ und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenftände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Seien d für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 

hiffren ꝛc. ' 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 

2 Buchbandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
Meru gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W,. Potsdamer Str. 38; Wien I, perngaſſe 3. 


e 


lirung der Bücher, Ausſtellung der SE bei MR. Wenneck, Wurſtfabrikant, 
Snbrssrehnungen 1c, 555 — 0 f Hamburg - Amerikanische J ee Eliſabethſtr. 84. 50 
ertigſtellung der Lohnnachweiſungen für * 2 ) j 8 117 
Unfoll-Berufs-Genoffenfehatten. Näheres zu fahrt Äctien IN 53 E ch 15 f f 8 5 5 Kalender | 9011 
erfragen Miftäbt. Markt Sr, 147/48, det N 6 sch | Trowikische Fog ende Dabkka 
4 5 Haarſchä {en Es 7 EESS= a Tabellen Gartenlaube-Kalender, der Reichsbote, 
Postdampfschiffahrt 


Payne’s Familienkalender, ost- und west- 

preuss, Kalender, Kinder-Kalender, 
Abreiss-Kalender 

von Mey & Edlich, sowie andere, 

Bureau-, Comptoir-, Damen-, Geschäfts-, 


für Geſinde⸗Vermiether 


ſind wieder zu haben in der 
Buchdruckerei 
der „Thorn. Oſtdeutſchen Ztg.“ 


Hamburg- New Tork 


Southampton anlaufend 


„Oceanfahrt «: 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung 
zwische 


N x Offenburg 
u | patentirt in all. Ländern. 
Vorzüglich gegen Rheumatismus Hühner 
augen, kalte, naſſe und Schweißfüßie. 
Allein⸗Verkauf für Thorn bei 


Bernhard Leiser, 


* 


Terminkalender, 


Moser's Pultkalender, 


. — len len TER | Bang N. ment Hamburg -Wes findien. : i N 
8 * IRRE * N 2 5 —Newyork. amburg— Havana. 0 u i 3 
5 970 Unterkleidung a a 2 Hamburg— Baltimore. Hamburg- Mexico. Daß oftmals durch nauz ein⸗ iM Wente er 
8 13. Nahere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien ches leicht zu beſchgfſonde N Dunham an ee 


emfiehlt die Buchhandlung von 


Lausmittel überraſchend ſchneſte 
E. F. Schwartz. 


Heilungen herbeigeführt worden 
ind, unterliegt keinem Zweifel 
In der kleinen Schrift „De 


werder; Leop. Jsacsohn, Gollub; General-Agent Heinr. Kamke, 


Flatow. 
Nach ſorgfältigem Studium bei. einer 


Gründl. Klavierunterricht „ Lehrerin der Königl. 


A. Petersilge. wird ertheilt Hundeſtraße 239, 1 Tr.] Bochſchule zu Berlin, beabſichtige ich hier 
. ... 


Standesamt Thorn. G t e e, CHOCOLAT . 
eſangunterricht x [BR 25 u 
Standesamt Thorn. jang 0 


0 bei langwierigen, ſogenaunten hoff 3 5 n 
— 2 zu geben und bin für Anmeldungen täglich 35 U ch ard 
Vom 24. Novbr. bis 1. Decbr. 1889 find] f ma men bon 12—1 uhr Mittags bereit. | 5 | ml 
gemeldet: RE EN 0 Emmy Lohdde, vranbe gert 40e N 3 VEREINIGT: VORZUGLICHSTR 
ö aſſende ihna eſche Aae Ba SEE er e 
a als geboren: empfehle meine anerkannt borzüglichen Feine weiße DEH O Ei AOUALITAT.MIT'MÄSSIGEM FREISE 
hocharmigen und farbige BER efen 2 
verkauft billigſt Salo Bry. 


1. Guſtav Bruno, unehel S. 2. Helene 
Vogel⸗Nühmaſchinen - 
! lebe Einen Lehrling 


Barbara Eliſabeth, T. des Schloſſers Franz 
(Syſtem Singer). 
nimmt an 0. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Schönberg. 3. Alexander Franz, S des 
S. Landsberger, . e 
1 geübte Mantelſchneiderin 


Schiffsgehilfen Franz Strzelecki. 4. Anton 
Paul, S. des Schiffsgehilfen Franz Strze⸗ 
Gerſtenſtr. 134. 
Theilzahlungen von monatlich 5 Mk. an. 
findet Beſchäftigung. Näh. in d. Exp. d. Ztg. 
Ein ſehr rentables 
Weber's 


lecki. 5. Clara, T des Gaſtwirths Arnold 
Hotel 
Carlsbader Kaffee⸗ 


röcke, Weſten und Ueberziehgamaſchen 
in allen Größen, Jag dweſten, Knie 
wärmer, Leibbinden, Handſchuhe, 
Strümpfe, Socken ꝛc. empfiehlt 


4 


| Goldene Medaille 
Wels- Ausstellung 
Eis 1889. 


Nur 3 Mark. 


25,000 Sortiments Kiſtchen 


prima 
Christbaum - Gonfect, 


in reizenden Neuheiten, für den lieben 
Weihnachtsbaum, von vorzüglichem, 
feinen Geſchmack, verſendet (gegen Nach⸗ 
nahme) die Kiſte, 440 Stück enthaltend, 
für nur 3 Mark franco. Bei Ab 
nahme von 5 Kiſten 5% Rabatt. 
F. Seidel, Dresden, 
Mathildenſtr. 47. 


r. EIOHTTUFELTEEETE 
— . 7˙˖—ß—ß——— 
Kirchliche Nachrichten. 

Es predigen: 
In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Sonntag (2. Advent), d. 8. Dezember 1889. 
Vorm. 9 ½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 0 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor- und Nachm. Kollekte für Synodalzwecke. 

In der neuſt. evangel. Kirche. 
Sonntag (2. Advent), d. 8. Dezember 1889. 
Morgens 9 Uhr: Veiche in der Sakriſtei der 

St. Georgen⸗Gemeinde. 
Vorm. 9¾ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für Synodal⸗Zwecke. 
Vormittags 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 

In der evang.-luth. Kirche. 
Sonntag (2. Advent), d. 8. Dezember 1889, 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


* 


28 goldene und ſilb. Medaillen 
und Diplome. 5 


8 2 a 
Spielwerke 
4—200 Stücke ſpielend; mit oder ohne 
Expreſſion, Mandoline. Trommel, 


Glocken, Himmelsſtimmen, Caſtagnetten, 
Harfenſpiel ꝛc. 6 


S p ie ldoſen 


2—16 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, 
Cigarrenſtänder, Schweizerhäuschen, 5 
Photographie⸗Albums, Schreibzeuge, 

Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
Blumenvaſen, Cigarren-Etuis, Tabaks⸗ 
doſen. Arbeitstiſche, Flaſchen, Bier- 
gläſer, Stühle ꝛc., Alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte und Vorzüg⸗ 
lichſte, beſonders geeignet zu 
Weihnachts ⸗Geſchenken, empfiehlt! 


J. H. Heller, Bern) 
(Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantirt 
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten ſende 
franko. 


Sattlers Stanislaw Leciejewski. 8. Olga 
Clara Auguſte, T. des Schuhmachermeiſters 
Carl Haaſe 9. Willy Auguſt Friedrich, 
S. des Schreibers Auguſt Gieſſel. 10. 
Margarethe Roſalie, T. des Rudolph Abra⸗ 
ham. 11. Grethe Paula Anna, T. des 
Hilfsbremſers Heinrich Löckelt. 12. Mar⸗ 
garethe, unehel. T. 13. Anna Frieda, T. 
des Kaufmanns Adolph Sultan. 14. Arthur 
Walter Carl, S. des Uhrmachers Reinhold 
Scheffler. 15. Franz, S. des Schiffsgehilfen 
Carl Bröling. 16. Alma Roſalie, T. des 
Maurers Auguſt Lindemann. 


b. als geſtorben: 


1. Tiſchlermeiſter Gottlieb Adolph Zygull, 
79 J. 1 M. 2 T. 2. Zimmermann Michael 
Krüger, 90 J. 2 M. 25 T. 3. Stadtarme 
Barbara Kwiatkowski, 80 J. 8 M 6 T. 
4. Invalide Friedrich Konopka, 30 J. 10 M. 
28 T. 5. Kommerzienrath Hermann Adolph, 
74 J. 2 M. 29 T. 6. Arbeiter Franz 
Zielinski, 34 J. 5 M. 20 T. 7. Franz 
Anton, 2 M. 14 T., S. des Schiffsgehilfen 
Andreas Mofjzeszewicz. 

C. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maſchinenſchloſſer Friedrich Adolph 
Zieper⸗Dirſchau mit unv. Julianna Minna 
Maria Röſeler. 2. Arbeiter Auguſt Guſtav 
Michalski⸗Schneidemühl mit Wittwe Johanna 
Florentine Mix, geb. Klahn, Schneidemühl. 
3. Maſchinenſchloſſer Ernſt Wilhelm Carl 
Standtke⸗Brombeng mit Auguſte Bertha 
Aurelie Bredau⸗Bromberg. 4. Arbeiter 
Auguſt Friedrich Wilhelm Zielske⸗Techlipp, 
Kr. Rummelsburg, mit unv Mathilde Hen⸗ 
riette Friederile Daß⸗Beßwitz, Kr. Rummels⸗ 


urg. 
d. ehelich ſind verbunden: 
1. Töpfer Johann Guſtav Jonas und 


as franko. 
* * 

9 = } 
8 and Wüh in i Dentin. Kitt, kaufen Strobandſtr. Nr. 19, 1 Tr. 
rittener Gendarm Auguft Friedrich Wilh lm eine neue Erfindung von ganz hervor Fer ee eee eee 
Lübke-Luiſenfelde und und Ida Klara ragender Bedeutung, zum Selbſtolom⸗ e FEN 
Bauer. 3. Werkführer Carl Rudolph |biren hohler Zähne, ſchützt nicht nur gegen Tanter Na al berg Ne ge 
Brodda und unv. Wanda Ottilie Jahnke. Zahnſchmerz, ſondern beſeitigt dieſen aut | guter Pferdeſtall zu verm. Neuſtadt 145. 
4. Bäcker Hermann Ernſt Becker und und. ſofort und dauern d. Niederlage bei 
Suſanna Wisniewski A. Koczwara. 


Löwenberg. 6 Clara, T. des Schuhmachers 
1. Ranges, in einer kleinen Garniſon⸗ 


Hugo Lachmann. 7. Leocadia, T. des 
I ſadt, an der Eiſenbahn, neu, mit com- 


Ein Haus, in guter Ge⸗ 
Fc chäftslage, iſt zu verkaufen. 
e Näheres bei 
‚El Carl Labes, Schloſſermeiſter, 
Strobandſtraße. 
3 Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 
M. Berlowitz. 
Eine frdl. Part. Wohnung, beſteh aus 
0 2 Zim., All., Küche und Zubehör, von 
ſofort oder Neujahr zu vermiekhen Heilige⸗ 
I geiſtſtr. 200. Zu erfragen bei Hrn. Rose daf. 


£ l. P 
1 Wohnung, . fenen. 


3 HEG fee Neuft. Markt 146. Nah. daf. 3 Tr. u. hint. 


Ein gr. möbl. Zim. iſt bill a.! bis 2Herren 
ſogleich z vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 
tionen. Bronchfal- und Kehlikopf- 

Katarrh ete. leidet, trinke den Abeud der 


Gewürz 


in renomm. Colonialw.“, Droguen« 
und Delikateß⸗Handlungen zu haben. 


Gute 


Speiſekartoffeln, 
roſa, weiße u. Daberſche, verkauft zu 
jeder Tageszeit preiswerth 


A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
Täglich 2 mal 
ze friſche Milch 


zu haben bei A. Borchardt. 


Ein Lehrling 


mit guten Kenntniſſen im Deutſchen kann 
ſofort eintreten in die 


Buchdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Itg.“ r Garni 
Neuftabt 145. Eine Aufwärterin Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Ein gewölbter Keller u. Stall ſofort für die Nachmittagsſtunden geſucht bei] Sonntag (2. Advent), d. 8. Dezember 1889. 
zu vermiethen. Louis Kalischer. J Malermeiſter Sulz, Gerberſtraße 177/78. Früh 9 ¼ Uhr: Herr Paſtor Gaedke 


Eine gr. Stube, möbl. od. unmöbl., iſt 
billig zu verm. Baderſtr. J 77, 11 vorn. 
PT TE A FR ——————5;riũbve ——-.⏑— 3 an) 
Möblirtes Zimmer Gerechteſtr. 106, 1 Trp. 
TEE TER ↄ TTT 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 287, part. 

Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr 174. 

öbl. Vorderzimmer, mit jep. Eingang, 

ſofort zu verm. Strobandſtr 15, l. 


r Sb SER EA STE LER 
ine neue große Marktbude zu ver⸗ 


Lehrer-, Notiz-, Portemonnaie- und 


— ——— —— 


1 


Fur die Rebaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchbruderei der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


